Tagebuch

Den Sechste Dezember

Zweitausend

Guten Morgen.  In der dritten Wochen meiner Nachumzugszeit.  Ich muß meinen Atem anhalten, weil eine gute Sache mich gestaunt hat.  Nach den Jarhen Arbeit, werde ich meiner Angelegenheit unter netten Leuten arbeiten haben, in einer Umgegbung, deren Eingenschaften das Leben verlängern und aufheitern scheint.  Diese Gemeinde hat mehere der beseten Leute Deutschland zu sich angelockt, Handwerker, Geister, Arbeiter, Menschen.  Aus dem Tal hinweggehen zu müssen, fällt man ein, als ob in diesen wenigen Minuten und Kilometer an eine andere Welt gelangt wird.  Dennoch, allen sei bewusst, wie flüchtig und fein das Leben ist, je worauf man sich steht.  Die Diziplin muß hiererwähnt werden…   Meine Einträge sind seit kurzem knapp geworden.  Eben wenn ich sogar alle Neuigkeiten aufzulisten anfangen könnte, wäre die Sonne selsbt ausgelösht, ehedem die Hälfte derer in veröffentlichbarem Zustand stünde.  In der Stadt (je grösser je so höher ausgeprägt), studiert man Menschen; ihre Bewegungen und Denkvermögen.  Auf dem Land, werden Menschen; ihre Bewegunen und Denkvermögen studiert.  Wer das Studieren ausführt, läßt sich die Wahrnehmung und Einbildungskraft erschöpfen.   Was man hunderte Stundne sich durch das Lesen und Bilder, wird auf Anhieb blitzschnell erkannt, angenommen die Augen auf die Arbeit fallen.  Ein Tagesplan zum Studieren würde sich jeder erfreuen.  Also, mein Plan steht in der Entwickelungsphase noch.  

Die Vogelwarte möchte mich anheuern, als Praktikant.  Ich kann es kaum glauben.  Eine professionale, äußert wichtige naturwissenschaftliche Stelle, dazu ich mich selbt vorbereitet habe.  Wow.  Die Echtheit dieser Geschehnis hat mich so verblüfft, daß ich hätte nur tüchtiger arbeiten sollen.  Der Herr Schöpf und von Lossow sind nett.  Ich fühlte mich, an ihrem Tische im Hauptzimmen, einfach zu Hause.  Warum ich nur mit solchen Menschen umgehen möchte, oder waurm nur gewisse mich verstehen möchten, liegt noch unter den ewigen Rätsel der Welt, Weltraum, und Zeit.  Mir wäre es, als ob in einen anderen Raum endlich erreicht wurde.  

Aus mit meinen Händen, Geist und Herze Projekte selbt verwalten und entwickeln können, besteht mein Ziel.  Woran ich hiervon hinaufgesprungen und gestossen sei, wird nur meine Täte, Fleißigkeit und Willen bestimmen können.  

Daß meiner Stimme einen Wert zu Weltangelegenheiten zugeschrieben wird, hätte man nur als prunkvoll, sowohl als demutigend bezeichnen müssen.  Die Größe eines solch Unternehemen, läßt manchem den Kopf verschwimmen.  Zum ersten Male werde ich also Mitglieder einer Gruppe sein.  Die anderen Male, wenn mir dieses Gefühl der Zugetrautheit eingefallen ist, hätte ich auf den Fingern zählen:  Obwohl unterscheidend in Intensitiät und persöhnliches Hinangelegtes:   Drum Corps, Jungendgruppe/Bibelstudiegruppe Winter Park Babtist Church, Marching Band, erste echte Arbeit, Paddy McGee´s, Freundenkries Arby´s.  Deutschspachigergruppe, -- und nun, Tierundnaturfreunden.  Daß ich meiner Familie nicht dieser Gefühle bis auf relativ kurzen wahrnemend beschildern kann, wundert mich sehr.  Denen bitte ich um Verzeihung.  

Um die Nettheit der Leute des Süslandes beziechnen müssen, hätte ich nur Vertrauen und Anständigkeit sagen müssen.  

Frau Trapp

Herr und Frau Zimmerman

Herr Ludwig

Frau Petra

Herr Umseher

Herr Fink

Frau Stinson

________________________________________________________________________

Gestern Abend, erblickte ein Fräulein, es von Aussehen her meine Schwester gewesen sein könnte.  Stammbaumkunde/Geneologie meiner Familie, insbesondere auf der Seite meiner Mutter, habe ich nicht erforscht.  Das Fräulein war zwar unbeschreiblich schön mit äußert gesundem Aussehen.  Glücklicherweise geriet ich nicht in die Sprachlosigkeit.  (ebensogleichwenn ich es nicht ansprechen musste.)  Vielleicht werde ich es wiedersehen.  

Hier scheint alle die Fräulein in Verstecken zu hocken.  Vergessen kann ich nicht, daß in meinem Alter haben die Mehrheit bereits Kinder gehabt, sind also verheiratet.  Nichtsdestotrozt war dieses mir gleichjahriges Fräulein da.  Hmm, sportlerisch auch.  Verzeihung wenn es Braut wäre.  

________________________________________________________________________

Amtliches liegt heute vor.  Die Wahrheit läßt nichts vorangehen, ohne urteilt   zu sein.  

Arabisch studierte ich gestern nachmittags.  Ü.  

________________________________________________________________________

Froh bin ich, hoffe daß alle das Leben so ergreifen werden. 

________________________________________________________________________

Hier hätte ich ein unausgesprochene Pachtung mit mir selsbt abgeschlossen, nicht zu grübeln…

Der Frau, sie sich eine einfache Bitte nicht erachten möchte, wünsche ich eventuelle Aufheilung.  

Nachtrag: 

Warum wird es nicht in den Alpinland geschult?  Warum möchte keiner in eine Bibliothek gehen?  Sind die Arbeitskräfte so knapp?  Möchte niemand lernen?  

Wenn der Landesverband für Vogelschütz Bayern eingetragener Verein mich nicht anstellen möchte, ebenwenn mir ein Practicum angeboten wurde, werde ich meine Lage, und Hersein in Deutschland umdenken müssen.  Das Forstamt hätte mir mehr anbieten können….

Der Herr Ehrhardt half ich beim Schuttladen gestern abend, bewies mir selsbt, daß ich zwar einen Oberkörper habe, bin also nicht nur Tyranisaurus Rex.  

Urvögel sind äußerst interessant!  

Ü 

Tagebuch 

Den Achte Dezember 

Zweitausend

Guten Morgen.  Eine Reihe schwerfällige Sachen habe ich heut zu Morgen entledigt.  Nämlich;  Mich beim Geschirrspülen selbt gekündigt; einen Anzug mir besorgt, staat eines nicht passendes Paar Hosen  gekauft zu haben, dessen Hose an die Frau Stübert gebracht werden musste, dieselbe ich am Montag holen darf.  Die  Wintertagen scheinen vorbei zu fliegen, in daß die wenige Stunden Tageslichts hinwegrasen, ohne daß die Tagesarbeit standhalten kann.  

Zum vierten Tage werde ich am Nachmittag dem Herrn Ehrhardt am Schuttladen verhelfen.  Er baut einen Pfad, der zu seiner “Rancho-Scheune”, als er sie nennt, führt.  Da er zwei Lammchen hat, und eine Ziege, wäre auch da ein Paar Hühner, samt einem Schwein, hätte er einen Bauernhof.  Drei und zwanzig Kopf Schafe, sind in den Bergen von einem “Fremder “, der das Zaun entrieglet hatte, freigelassen.  Eingeladen wurde ich von ihm, in eine Stube gehen, ging doch nicht da, aus eingenem Grund.  Die Abende sind einsam, wenn keineswegs unertraglich.  Einen neuen Wohnplazt wird mir ja gefallen, aus meiner Kaschotte (Doch, dieses Zimmer ist super zwecks einer Ferienaufenthalt,  und Herr Zimmermann es so kennt), in ein Privathaus wo ich kochen kann.  

Herum stehen Schaferhütten, Bauernhofe, das süße Geruch von wohlernährten Kühen, deren Mist aussen gelagert wird,  Hühner, Hahne, und sehr nette Leute.  

Meine Familie vermisse ich, und wünsche daß ich zu Weihnachten zu Hause sein könnte.  An meinen Vater hat der Herr Doktor Geidner mich errinnert.  Ihm danke ich für seine Zeit und sehr schnelle Ausfühung einer Bitte.  

Tagsüber versuche ich zu studieren, ehedem ich vollzeitig angeheuert werde.  Daß ich eine verantwortungstragenderer Arbeit mir selbt zulassen werde, heißt der Anfang einer neuen Lebensperiode.  Mich regt auf, die Gedanken an daß ich ins Ost fahren werden, um da zu sehen, was man im Westen danach sehnt.  Eine Menge Arbeit liegt demfolgend, folgens meinem Wollen vor mir.   

_____________________

Das Wetter hier in dem Bergen ist unjahreszeitlich warm.  Es wäre Gründe in Zeitschriften veröffentlich werden, die ich gerne lesen werde.  Dramatische klimatische Änderungen gehen hie und da vonstatten.  Man hat sich bemüht seine eingene durchführte Änderungen von dem Vorherigsein akribisch protokollweise aufzuschreiben.  Wer wird die Geschichte der Menschen in dreizigtausend Jahren studieren?  

_____________________

Verblüfft bin ich, daß die Bank mich als Arbeiter haben möchte.  Wahr würde ich gerne da arbeiten.  Meine Bitte an das Landesverband für Vogelschutz muß vorrängig entweder ab- oder ausgeschlossen sein, ehedem ich mich entscheiden darf, welche mir am besten taugt.  

Tagebuch 

Den Siebenubdzwanzigszte Dezember

Zweitausend

Eine Fortsetzung aus dem bayer´schem Land muß irgendwann innerhalb dieses Jahres vorkommen!  Nicht wahr?  Mein Körper stehet an der vorrängsten Platz zur heutigen Zeit, da ich den Unsinn aus dem Treiben will (wenn solches vermöge man!), wurde mein Geist als Beobachter der vergangnen Wochen anzusehen.  Eine Periode des scheinbaren Geistesruhe, hätte man nicht eben bezeichnen oder beweisen können, weil tief, oder je nach Giestesgelegtheit, nicht so tief im zweiten physischen Bewusstsein, eine äussert genaue Verarbeitung erfolgt, aus der man noch seine Lebensentscheidungen treffen muß, wenn nur verschoben, immerdar zu finden ist.  Ohne geschreiben zu haben, sonder nur meine Stunden durch harte, leichte, und Lese-arbeit gefüllt zu haben, soll ich in ernstem als wahres Glück einnehmen.  Der Herr Karl May, wenn dieser Name des sehr berühmten und millionenfach gelesenen Autors seinen eigenen genannt werden könne; also wenn nicht ein Pseudoname seines Beliebens, wie manche Schriftsteller lieber haben, hatte ich  zum erstem Male ruhig lesen können.  Schönes, nicht allzu schablonenhaftes Gerede, wahres Abendtuer, sowohl als die passende Menge an weltliche und natur-treue Wahrheit, verleihen der Geschichte eine Glaubwürdigkeit des höchsten Grades.  Ihn und Seine schön werde ich ja aus der Volksbibliothek wieder ausleihen, wenn eben deises Exemplar mir gefunden wurde.  

Wenn gefragt, womit ich mich beschäftige, werde ich antworten müssen, daß ich von Schafe, und deren Hirt beauftragt wurde, um einen Zaun aufzubauen, beauftragt.  Das ich dem Herrn Ehrhardt, dessen Identität mir ein bisschen rätselhaft scheint, da mir seine ehemalige Stelle so tielweise geheimnissvoll verraten wird, also;  wäre er der Hauptfortamter, oder nicht?   Es wird sich zeignen lassen.  Meinem Körper betreffendes, werde ich nur angeben, daß ich mich überaus darüber freuen werde, wenn meine Brustmuskel so eine eben kleine Vergrösseung durch das Heben und Spannen zu zeigen bekommen.  Manche würde mich Feig nennen, mich eben selbst, weil es sind Frauen, die Kreise um mich laufen könnten, wärend sie für ihre Familie das tägliche Besorgnis auftreiben. 

Schafe,
Werden zwei Male pro Tag gefüttert, wennob beidmalig die Kraft- Leisutngsfutter hinzugereicht wird stattdessen wechselnd pro Futterzeit, werde ich zur Morgenfutterung erscheinen müssen, herauszufinden.  Tiere halten sich je nach Bedürfnis; Menschen füttern, züchten, und führen Tiere zwecks Nahrungsbedeckung und Kleidungsrohstoffgewinnung.  Es ist nur so, daß Gott uns diese Tiere gegeben hat; daß diese geschlachtet wird; daß Menschen die Stelle des unter siener Kraft erdlichen Gebieter zugeteilt hat.  Daß ich beriets zwei Lämmchen, deren Mutter denen, wie all Mütter, sehr lieb hat, beobachten konnte, ist in sich selbst eine grosse Freude, die mehrere erleben sollen.  Für ein Stück Brot, folgen freudig und erwartungsvoll zwanzig Kopf Schaf dem Wirt von Weideplatz auf anderen einher.  Tastbares Tierleben pflege ich  die Schafnerei/Tiererei nennen sollen.  Ein sichtbarer Beweis ist es, daß Tierleben, sogar im Winter, in der Zeit wenn der grosse Schlaf überzieht das Land, der Frühlings Nachwuchsgewahrleistung sehen zu können.  Ein starker Winter ist bislang nicht der Tatsache hier im Loisachtal, wenn doch ein Spätwinter ja die Folge sein wäre.  

________________________________________________________________________

Die Art Mann, der zu einem Hirt, zu einem Schäfer wird, muß bestimmte Eigenschaften ausweisen, über die zwar anderen Menschen verfügen, sondern ihm wurde übermäßig deren ausgeteilt.  Die Geduld; zeigt sich in ernster Zeitpunktlichkeit, also, wann genau eine Tat ausgeführt werden muß;  wird oft für Gemütlichkeit verwechselt, wenn doch die Geduld hat ein Zweck, wird also keinesfalls nur aus freiem getrieben.  Die Ernstheit; trennt oftmals zwischen Leben und Tod; entfaltet sich durch Jahre und Lebensfreude.  Die Dankbarkeit; erkennt der Mann, der am wenigsten dafür dankbar zu sein, eigentumswiese, am besten; erkennt der Mann, der sein Leben vor alles stellt.  Die Liebe enthält jeder Mann.  

Fischereiprüfung,
Weihnachten
Familie

